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83 . Offenburg , Sonntag den 26 . Juni 1887 .

Versteigerung nicht
abgeholter Lotterie -Getvinnste.
, Auf Grund der jedem Loose aufgedruckten Berloosungsbe -

immunaen werden
Kienstag den 28 . d . M . , Wormittags 10 Ahr,

Z .
'Diock der Fruchthalle folgende zur Zeit noch nicht e.bgeholten

ewinngegenstände der diesjährigen Junimarktlotterie gegen Aaar -
'hlnng öffentlich versteigert :

Gewinn Nr - 72 (Loos -Nr . 8392 ) , 1 Ackersielen mit Trense ,
„ 81 ( „ 1502 ) , eine Güllenpumpe ,
„ 102 ( „ 9606 ), eine Wafferbutte .

Offenburg , den 22 . Juni 1887 .
Kie MarKtKommissto « . 2 .2

das Vorzüglichste gegen
alle Insecteii

wirkt geradezu mit frappirender Kraft und rottet das vor¬
handene Ungeziefer schnell und sicher derart aus , daß

gar Leine Spur mehr davon üvrig vleivt.
ME “ Man achte genau :

' Ml
Was in losem Papier

ausgewogen wird , ist niemals eine
„ 2 aodsr 1-8xs 2 ia 1ität ‘

Nur in Hriginalffasche « echt und öillig zu beziehen
in Offenburg bei Herrn Philipp Müller ,

n Kchern bei Hrn . ^keter & Ko . in Kehl bei Hrn . Sos . Schick .
„ Mhl ., „ A . Schön . „ Lahr, , K L . Lnöerjr.
„ KengenVach K . Langrock, ., „ „ KH.Schömperlen !

Apoth . i

Haupt - Depot : 1123
3 . Zacherl , Wien I. Goldschmiedgasse 2.

Sonntag, dev 26 . Inni d . I . ,
vormittags 11 Ahr
in der Allee

M u s i k
der städtischen Kapelle .

Fellemehr Gssenburg.
Montag den 27 . d . M .

Avends 6 Ithr,
Spezialnbung

der Abtheilung Spritze
Aro . 1 .

Offenburg , 25 . - Juni 1887 .
Das Kommando .

Mich . Armbruster .
E . Bollschweiler .

Zwei junge , kräftige , fleißige

Hursche
finden bei gutem Lohn dauernde
Beschäftigung in der 3 . 3

Cementwaarenfabrik von
S . Schwarz.

Lehrling-Kcsuch .
Ein kräftiger Junge kann unter

günstigen Bedingungen das
Drechsler -Handwerk

erlernen . Wo jagt die Expedition
dieses Blatter ._ 3 . i

Bäcker-Lehrling
"

kann unter günstigen Bedingungen
eintreten - Zu erfragen bei der
Exped . ds . Bl . 2 . 1

Feinen alten

Wachholdttdrimtim»
in Alaschen und

altes Kirschenlvasser
verkauft zu alten billigen Preis n

C . Gartenhäuser.
0 . 2 Hffenvnrg .



Kopf-Karlen.
Keute Samstag de» 25 . I »«r , Akends 8 Ahr :

Grosses Concert
der Wiener Spezialitäten Truppe

| ^Origina ^ xcelsior “
|

! ! Hochkomtfches unterhaltendes und descentes Programm ! !
Margens Sonntag den 26 . Inni , unwiderruflich letztezwei Coneerte
« t t durchweg - neuem Programm .

Anfang um 4 Uhr und um 8 Uhr.

Submission.
Die Stadtgemeinde vergibt die Umpflasterung von Rinnen

und Neupflasterung solcher im sog . Seegäßleweg und in der Wil¬
helmstraße und nimmt Uebernahmrangebote bis zum 29 . b . Mts.
entgegen . Der Kostenüberschlag liegt zur Einsicht bei uns auf.
Die Üebrrschlagssumme beträgt 390 Mark.

Offenburg, den 24 . Juni 1887 .
_ Der Gemeinderath.
Krankenkasse der Tischler u . a . gew . Arbeiter .

(Zahlstelle Offenburg .)
Sonntag , 26 . Inni , jWachmittags 2 Ahr, im Zähringerhof .
KeneraLverfammLung

zur Wahl der Vorstandsmitglieder. - Zahlreiches Erscheinen erbeten .
2 . 1 _ _ Per Vorstand .

Zu vermiethtn
ein schön möökirtes Zimmer im
2 . Stock und ein Wausarden -
zimmer sofort zu vermiethen .
2 . 1 Klosterstraße Nr. 280 .

Glaierstraße 281 sind zwei
ineinandergehende Zimmer

mit Koch of e n zu vermiethen . 2 . 1
Ein großes
Mansardenzimmer

mit Werkstatt ebener Erde ist
sofort oder später zu vermiethen .
2^1 K . Schott, S chneider.

Zwei fette Kühe
und,iu I4ö Mnttertalb
sind sofort zu ve >kaufen Schlosser -
straße 398 in Offenburg. 2 . 1

Strebel-Tinte
in vorzüglicher Qualität empfiehlt

F. Regele . 0 .11

Veloeiped ,
ein dreiräderiges (Drycicle), ganz
neu , hat billig zu verkaufen
3 . 3 Ir Brau « in Hverkirch .

Eiserne Gartenmöbel
stnd stet » vorräthig bei $ Bühier , Schlossermeister,

Offenburg.
Nebstdem find sämmtliche Fabrikate der größten „Kisenmööek-

faörik Schorndorf" in Alleinvertretung in nur solider Ausführung
zu haben . Zeichnungen und Preislisten stehen zu Diensten. 0 4

Lodaumjser
Siphons

und sämmtliche natürlichenMineral -
waffer empfiehlt 0 . 16

Eduard Stigler,
Steinstraße 327 , Offenburg.

Tragnetze
zum Transport von Geflügel wer¬
den abgegeben , dar Stück zu 50
Pfg . , bei Herrn Kaufmann K.
Pevold in Hffeuöurg.

Thierschntzverei« für den
Amtsbezirk Hsteuönrg.

Vrima
ungarischePerlbohnen
la. Victoria-Erbsen,
Ia . Patentgerste
frisch einqetroffen bei 3 . 3 ^

Herm. Eriuuedör§.

Freiburger Gewcrbe-
Ansstellungs -Loose

ä 1 Mark
'ind in der Expeditiondieses Blatte »

zu haben . |

Kettsedern
in allen Qualitäten billigst bei
6 4 Adolf Spinner .
M> Kranken, >
besonders aber denjenigen , wel -^
che an Magen- und Darmleiden,!
Bandwurm , Lungen , Kehlkopf-I
und Herzkrankheiten , Unterlerbs r
Krankheiten,Blasenleiden,Haut
k t ankheiten , Gefichts -Ausschlä
gen, Flechten , Gicht , Rheuma¬
tismus , Rückenmark « und Ner i
venleiden , Frauenkrankheiten,!
Bleichsuht rc . leiden , ist dar!
Schriftchen :

IßchlnidiiiqWcilmzl
> »ai von Krankheiten ■
■■■ Aathgebee für rille ßridendr 1
zu empflhlen. Kostenlos
franko zu beziehen von Ludwig!
Magg , Buchhändler in Aon !
stanz. (MF .) 04 *
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m

Mit den neuenSchnelldampferndes
Norddeutschen Ll^yd
kann man die Reise von

Bremen «ach Amerika

■J in 9 Gagen I

machen. Ferner fahren Dampfer des

Norddeutschen Lloyd

1

™ ^ x
Bremens »ach

| C^ TT7n^

Näheres bei demchenerat-Agenten
Ph . Jac . Eglinger

Mannheim,
oder dessen Agenten :

Max Wenk iu Offen bürg,
li . Weiasenrieder . Gengenbach .

Trunksucht
der Glückstörer unzähliger Fami¬
lien ist durch mein seit langen
Jahren rühmlichst bekanntes Mittel
heilbar. So schrieb Frau P . in W . :
„Ihre Arznei hat wirklich
Wunder gewirkt , wo er doch
so dem Grunke ergeöen war
«. s. w .

" Wem an Erlangung
dieses ausgezeichneten Mittels liegt ,
wende sich vertrauensvoll an
Reinhold Retzlaff , Fabrikant
in Dresden 10 (Sachsen ) , m .f .6.3

Zwangsversteigerungen.
Zell - Weierbach .

Dienstag , 28 . Juni , 7 Uhr, im
Gemeindehause , gegen Baarzahl -

ung : Verschiedenes Weißzeug , Klei¬
derkästen, Kommode, Tische, Frucht¬
kasten, 1 Trotte mit Zugehör u.
veisch. Hausgeräthe.

Oberharmersbach .
Montag, 27 . Juni , 9 Uhr, beim

Rathhaufe, gegen Baarzahlung :
Kleiderkasten, Schreibkommode mit
Glasaufsatz, 1 Klavier, 1 Näh¬
maschine, Waschkeffel, Züber, 3
ausgerüstete Wagen, Futterschneid¬
maschine mit Mechanik, 1 Geise ,
1 Kuh , 3 Läufer sch weine und noch
versch . Gegenstände ; ferner das
Heugraserträgniß von ca . 74 Ar
Wiesen .

H ausach .
Montag . 27 . Mai, halb 2 Uhr,

aus dem Konkurse des Gottfried
Htcker : auf den sog . Rosenäckern
die Früchte auf dem Halm (Korn
und Hafer) , sowie das Erträgniß
von 2 Kartoffeläckern u . 9 Stück
Kirschbäumen .

Oberwolfach .
Donnerstag , 30. Juni , 8 Uhr,

am Zierle : das diesj. Heugras
erträgniß von ca . 8 Morgen Wiesen .

Butschbach .
Montag, 27 . Juni , 8 Uhr, im

Schlatten : da« Heugraserträgniß
von 1 Hektar , 52 Ar Wiesen ,
neben Joseph Huber und Botten-
auer Weg auf dem Platze selbst
gegen Baarzahlung .

Hffenöurgerßivilstaudsregister.
Geborene :

18. Juni : Brunhilda , Vater Kauf¬
mann Eduard Oberbrunner. 20 . Juni :
Julius Leonhard, Vater Reserveführer
Christoph Fiedler.

Aufgebotene :
Bezirksthierarzt Johann Jakob Welz

zu Buchen und Mina Armbrustcr von
Offenburg. — Wittwer und Eisenbahn¬
arbeiter Josef Schley von Schutterwald
und Elisabeth« Heuberger zu Offenburg.

Getraute .
20 . Juni : WebermeisterAmbros Becht

zu Offenburg und Luise Hurst von
Fessenbach .

Gestorbene:
Keine .

Irauksurter Holdcours
vom 24. Juni.

20-Franken M . 16.13
do . in ' /, „ 16.12

Englische Sovereign „ 20 .28
Russische Imperials „ 16.69
Dukaten „ 9.47

do . al marco „ 9.48
Dollar in Gold . 4.16

Hffeuvmger WarKtöericht
vom 25 . Juni .

Wochenmarktpreise :
Butter per Pfund 90— 100 Pfg.
Eier zwei Stück 11— 12 „
Weizenmehl per Pfd . 14—22 „
Roggenmehl „ „ 12— 15 „
Gr . Kernen „ „ —40 „
Gries prima „ „ 22- „
Erbsen (2 Liter) 40—45 „
Bohnen „ 40—45 „
Zwetschgen „ 40 — 50 „
Aepfel per Stück 8— 10 „
Kartoffel (20 Liter) 80— 100 „
Reue Kartoffel (2 Liter) 50 „
Schleuderhonigper '/«Liter50 „
Rahm „ „ 17 „
Milch per Topf — 1 '/»Liter 20 „
Meerrettig per Wurzel 5 „
Spargel per Bund 25 „
Reue weiße Rüben Dtzd . 24 „
Junge Gelbrüben Bund 10 „
Carotten per „ 15 „
Reue Rahnen „ „ 14 „
Gurken per Stück 5 — 20 „
Neue Erbsen per Pfd . 20 „

„ Bohnen „ „ 40 „
Neue Zwiebeln per Dtzd 10 „
Rettig per Bund 2—4 „
Kohlraben per Dtzd . 20—40 „
Blumenkohl per St . 20—40 „
Neues Weißkraut per Kopf 30 „
Kohl per Kopf 10— 15 „
Endiviensalat „ „ 15 „
Kopfsalat per St . 3—10 „
Annanar„ „ 20 „
Kirschen per Bündchen 3 „

„ „ Pfund 10— 18 „
Dürrfletsch per Pfd. 85 bis 100 Pfg.

Tauben das Paar „ —. 70
Hühner per Stück M . l .—

jungeHahnen,, „ „ 1 .—
Enten „ „ „ 1 . 30
Stallhasen „ „ — . 55

Setzlinge per Hundert :
Zellerich und Lauch 20 Pfg'
Rothrüben 20 „
Rahnen 20 „
Kraut 12 „
Blumenkohl 50 „
Kohlraben 18 „

Fleischpreise per Pfund :
Ochsenfleisch 64 Pfg .
Rindfleisch 60 „
Kuhfleisch 50 „
Kalbfleisch 60 „
Hammelfleisch 60 „
Schweinefleisch 60 „

\

*

K



Schweinemarkt .
Schwach befahren. Nachfrage

sehr flau . Einige Partien gingen
unverkauft zurück . Bezahlt wur¬
den für

Ferkel das Paar 12— 20 M.
Läuferschweine 32—50 „

Fische :
Forellen per Pfund Mk . 3 . —
Eschen „ „ „ 1 .50
Barben „ „ „ 1 . 20
Schleien „ „ „ 1 .—
Nasen „ „ „ 0 .40
Backfische „ „ „ 0 . 50

Fruchtm arktpre ise .

Fruchtgattung
jq
§

2 « C
« gl g

.S2§
Ohfl
s6 §>

3 > P- L =3<
Ctr. Ctr.l Ctr . M . pt. Cr.

Waizen 71 84 155 10 15 —

Halb -Waizen 62 8 70 8 30 —

Korn 40 8 48 7 25 —

Hafer 8 — I 8 6 25 —

Gerste — — — — — —

Welschkorn 2 2| 4 8 —
183 102|285 —

Waizen Kleien M . 4 .80
Roggen - Kleien „ 5 .35

Fremden Liste .
Krämer - Hotel :

Felde , Kaufmann , Remscheid .
Baldauf , Kaufmann , Jmmenstadt .
Blau , Kaufmann , Karlsruhe .
Sansen mit Familie , Köln .
Richard Cohn , Kanfmannn , Berlin .
Künder mit Familie , Notar , Straßburg .
Thannhäuser , Kaufmann , Horb .
Frau Hengstenberg , Frankfurt .
Simon , Kaufmann , Mannheim .
Stiefel , Ingenieur , Augsburg .
Gernet , Oberstabsarzt , Rastatt ,
v. Westernhagen , Major , Mülhausen ,
v. Brunukowsky , Premier -Lt . „
Siegel , Landeskommissär , Freiburg .
Stadtschultheiß Blaidt , Leutkirch .
Heinzelmann , Apotheker , „
Dr . Wagner uM > Bedienung , Pforzheim .
Dr . Molz , Chemiker , Freiburg .
Voit , Fabrikant , Durlach .
Ehlers , Kaufmann , Hannover .
Roth , „ Mainz .
Arndt „ Zell a . H .
Faber , Pfarrer , Holland .
Weyer , Kaufmann , Frankfurt .
Gräber , „ Ludwigshafen .
Schäfer , Grand -Hotel , Heidelberg .
Rielond , Hotel Strehen , Zürich
Lobenstein , Hotel Bellevue , Neuhausen .
Erne , Hotel Schneider . Basel .
Frau v. Westcrnhagen , Mülhausen .
Kugler , Kaufmann , Hanau .
Fräulein Bloem , Düsseldorf .

„ Köster ,
Bodenheimer , Kaufmann , Heidelberg ,
äugst , Pfarrer , Rischbierlingen .

Blaeße , Kaufmann , Offeubach .
Thomaun , Direktor , Stnttgart .
Ottilie Mörike , „
Julie
Schloß , Kaufmann , Frankfurt .
Valfer , „ Offenburg .
Richheimer , „ Stuttgart .
Bornemann , Fabrikant , Hamburg .
Frau Barhold , Mülhausen .
Miß Cooper , England .

„ Outrebridge „
„ Sevill „
, Tellford
„ Reching ,

I . Ziegler , Kaufmann , Nonnenweier .
Gutz , Kaufmann , Hagen .
Frau Dr . Thomes mit Tochter , Heidel¬

berg .
Mayer , Kunsthändler , Paris .

Literatur .
Bon dem „ Recht auf Arbeit " ,

sozialpolitische Wochenschrift , herausge¬
geben von L . Viereck in München , ist
soeben Nr . 161 erschienen . — Dieselbe
hat folgenden Inhalt : Vierzehn Tage
Reichtagssession . — Arbeitsunterricht .
— Deutsch - nationale Knnstgewerbe -
Ausstellung zu München 1888 . —
Sozialpoliiische Rundschau : Von der
„ Kommission für Sozialpolitik in Berlin
Die Stellung der deutschen Matrosen
und Rückgang der Monatsheuer . Aus
dem Verein für Verbreitung von
Volksbildung . Mangelhafte Kreditbe -
friedigung des ' Industriellen Mittel¬
standes in Berlin . Kulturwerke und
Kriegsrüstnngen . - Oeffenrliche Ge¬
sundheitspflege . — Berufgenossenschaft¬
liches . — Kraukenkassenwesen . — Ge¬
richtliches . — Kapital und Arbeit :
Mitheilungen aus Leipzig , Grimma ,
Mains . Thüringen , London . — Vereine
und Versammlungen ; Korrespondenzen
aus Berlin und Leipzig . — Münchener -

Theater . — Literarisches . — Vermisch¬
tes 2C.

Zum Thierschutz .
s : j Transport des Geflügels . Welche

Schmerzen muß ein Huhn , eine Gans
uudgl . erdulden , wenn einem solchen
Thier die Füße zusammengeschnürt
und ebenso die Flügel znsammenge -
bunden sind , wenn es jeder freien
Bewegung beraubt ist , wenn die Schnur
oder sogar ein dünner starker Faden
ihm in die Haut einschueidet ! Wie viel
mehr aber müssen solche Thiere leiden ,
wenn sie so gefesselt , den Kopf nach
unten hängend , oft stundenlang getragen
und herumgeschleppt werden ! Dieser
Zustand ist für sie um so qualvoller ,
als ihr Blut sich bei einem solchen
Transport schmerzhaft in den Kopf
drängt . Solche Qualen haben diese
Thiere , welche doch wie der Mensch
für jeden Schmerz empfindlich sind ,
gewöhnlich zu erdulden von dem zarten
Frauengeschlecht : den Hausfrauen und
den Köchinen . Diese machen sich meistens
dieser Thierquälereicn schuldig , doch
nicht etwa aus Absicht oder aus Hart¬
herzigkeit , sondern vielmehr aus einem ,

ich möchte beinahe sagen , unverzeihlich
Mangel an Einficht , aus der Beibeh
tnng einer herkömmlichen , gleichsa
zum Schlendrian gewordenen ,
Gewohnheit . Ohne viele Mühe , oh
jede Einbuße an Bequemlichkeit , oh
ein nennenswerthes Opfer an Ge
sind diese Quälereien leicht zu verhüte
nämlich dadurch , daß man zum Tran
Port von solchem Geflügel ein Tragn
mit hölzernem Boden benützt . D
Thierschutzverein für den Amtsbczi
Offenburg hat solche beschafft und übe
läßt das Stück für 50 Pfg . d . i . 30 Pf
unter dem Ankaufspreis . Eine sole-

geringe Ausgabe läßt sich gewiß jet
Hausfrau , jede Köchin gerne gefalle
in dem Bewußtsein , den Thieren , d
doch auch Geschöpfe Gottes sind , nnni
thige Qualen verhütet zu haben , un
eingedenk des alten Sprüchleins :
Quäle nie ein Thier aus Bosheit öde

Scherz ;
Denn es fühlt so gut wie du de

Schmerz !

Gemeinnütziges . Um einen Bl,
menstraus lange frisch zu erhalte ,
benutze man folgendes einfache Mittel
Matt wirft etwas salpetersaures Natron
ungefähr so viel , als man bequei
zwischen Daumen und Zeigefinger halten
kann , beim täglichen Wechsel des Wasser
in die Vase , und die abgeschnittene
Blumen werden sich über 2 Wochen i
ihrer vollen Schönheit erhalten .

Inm Rnchdriickerfrst.
(2». Juni .)

Dem Mann , der die gebundenen Geist «
Aus dumpfer Nacht zum Licht befrei
Dem Bringer einer neuen Zeit ,
Der schwarzen Künste hohem Meister
Sei unser erstes Glas geweiht !
Und die zu seinem Dienst sich stelle
Die brave Schaar , die Tag und Nat
Im Dienst des neuen Lichtes wacht .
Den Meistern allen und Gesellen ,
Ob sie die scharfe Feder führen ,
Sich mit dem Winkelhaken rühren ,
Ob setzen oder korrigireu ,
Sie Alle , die das Feuer schüren
Am Herd der Freiheit und des Rechte
Stets vorn im Sturme des Gefechtes
Vereint in Einem hohen Streben —
Des Meisters Jünger sollen leben !
Wir können keine stolzen Banner weise
Wir wirken nicht mit Blut und Eise
Doch stehen unsre weichen Bleisoldat «
Allzeit voran in des Jahrhunder

Thaten .
Dem Führer Hoch ! Hoch jedem sein

Krieger ! ,
Wenn alles fällt , wir bleiben Sieger
Ein dreifach Hoch dem hohen Meister
Hoch auch dem kleinsten seiner Geiste

X fiactntifltr.

Briefkasten der Wedaktion .
Unser Laubfrosch verkündet für Son

tag heiteres trockenes Wetter . Da
i jedoch Thränen vergoß , scheint das gl
j Wetter ihm nicht mehr zu gefallen .
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Der Befähigungsnachweis .
In Wien stürzte sich , wie dortige

Blätter erzählen , am 2 Juni ein
Mann von der Ferdinandsbrücke in
die Donau , um sich das Leben zu neh¬
men . Er wurde wider seinen Willen
gerettet . Es stellte sich heraus , daß es
der Uhrmacher Mayerhofer aus der
Glockengasse war ; er hatte sich bis da¬
hin ehrlich durch sein Gewerbe ernährt
und seinen Kundenkreis zu dessen Zu¬
friedenheit bedient ; da erscheint , viel¬
leicht auf die Denunziation eines nei¬
dischen Eoncurrenten hin , die Polizei
bei ihm und fordert von ihm den „ Be¬
fähigungsnachweis '' .

Daß der Mann zur Betreibung seines
Gewerbes befähigt war , das hatte er
t hat sächlich dadurch bewiesen , daß
seine Kunden mit ihm zufrieden waren
und daß er sich durch die Ausübung
des Gewerbes redlich nähern , Laden
und Wohnungsmiethe und Steuern be¬
zahlen konnte . Doch dieser t h a t s ä ch l i ch r
Nachweis genügt heute in Oesterreich
nicht ; denn seit dem 29 . September
1883 besteht dort das durch die jetzige
urtramontan - reaktionäre Mehrheit des
Reichsraths geschaffene neue Gewerb -
gesetz, welches der Gewerbefreiheit ein
Ende gemacht hat und von Jedem , der
gewisse Gewerbe betreibt , besondere
papierne Befähigungsnachweise erfordert .
Der Befähigungsnachweis muß nach
jenem Gesetz durch ein Lehrzeugniß und
durch ein Arbeitszeugniß über eine
mehrjährige Verwendung als Gehilfe
in demselben Gewerbe erbracht werden .
Mayerhofer konnte die betreffenden
Papiere nicht vorweisen . Darum ver¬
schloß und versiegelte die Polizei ihm
Laden und Werkstatt . Dem Manne
geschah nach neuestem österreichischem
Gesetz nur Recht : aber er empfand
dasselbe als Unrecht . Die Behörde ,
sagte er sich , hat den Bürger , welcher
sich ehrlich ernährt , zu schützen ;
wie kommt sie dazu , mir selber die
Möglichkeit zu ehrlichem Er¬
werb zu nehmen ? Das kann nicht
mit rechten Dingen zugehen . Und er
verletzte die amtlichen Siegel , um zu
seinen Uhren und Instrumenten zu ge¬
langen , ohne deren Besitz er nicht seinen
Lebens :: : terhalt verdienen konnte . Da¬
für verfiel er dem Strafrichter . Und
nun sah er für sich keine Möglichkeit
zu einer redlichen Existenz mehr und
suchte den Tod in den Wellen der Do¬
nau .

Das Schicksal dieses Uhrmachers
aus der Wiener Leopoldstadt zeigt deut¬
lich die Folgen der neuen reaktionären
Gewerbegesetzgebung Die Regierungs¬
vorlage hatte die Forderung des Be¬
fähigungsnachweises nicht enthalten ;
diese Forderung ist erst durch die reak¬
tionäre Mehrheit hineingebracht worden .
Besonders die hochadeligen Großgrund¬
besitzer waren die Verfechter dieser
Forderung , und ihr Führer in dieser
Frage war Graf Egbert Belcreti .
Diese Herren verstehen natürlich von
den Anforderungen des gewerblichen

Lebens gar nichts , und dessen Wohl -
odcr Nichtwohlergehen . ist ihnen auch
ziemlich gleichgiltig . Ihr Zweck ist,
den zünftlerischen Theil der Handwer¬
ker bei den Wahlen für die reaktionären
Candidaten zu gewinnen .

Das Unvernünftige dieser Art von
Gesetzgebung zeigt sich daran , daß nur
der kleine kapitallose Mann davon ge¬
troffen wird . Hätte Mayerhofer Geld
genug , eine Werkstatt zu eröffnen , in
der er mehr als 20 Mann beschäftigte ,
so brauchte er keinen Befähigungsnach¬
weis , so konnte er seine 2 k oder mehr
Leute mit Uhrenmacherei oder was er
immer wollte , beschäftigen ; denn dann
war er nach dem Gesetz Leiter einer
„ Fabrik " . Und für die Fabriken
gelten alle zunftmäßigenBeschränkungen
nicht ; diese find nur dem Handwerk
auferlegt . Der kleine Schuhmacher
muß seine Befähigungsschein »,. aufwciscn
können , sonst wird ihm die Werkstatt
gesperrt ; der Großkapitalist kann sich ,
ohne jemals mit seinen Händen den
Pechdraht berührt zu haben , eine große
Schuh - und Stiefelfabrik gründen und
darin Hunderte oder Tausende von
Leuten beschäftigen , und er erhält dann
leicht das Recht , seine Verkaufsläden
und seine Waaren mit der Bezeichnung
„ K . K privilegirte Schuhwaarenfabrik "

zu versehen , was in Oesterreich so viel
gilt , wie bei uns die Bezeichnung als
Hoflieferant oder Commissionsrath . Und
die Niederlagen dieser großen Sckiuh -
und Stiefelfabriken , welche durch An¬
kauf von Leder n . s .w . im Großen , durch
weitestgehende Theilung der Arbeit und
durch Benutzung der größten und vor¬
züglichsten Maschienev billiger prodnzi -
ren können , machen die kleinen Schuh¬
macher todt . Man kann die Fabriken
eben nicht in Zunftbanden schnüren ,
wenn man die Industrie eines Landes
nicht concurrenzunfähig gegenüber an¬
dern Ländern machen will , und eine
genaue Grenze zwischen Fabrik und
Handwerk zu ziehen , bat sich bisher
noch immer als unmöglich gezeigt .

Selbstverständlich bezieht sich Ge¬
sagtes auf österreichische Verhältnisse .
Wie es bei uns aussieht und noch kom¬
men wird , darüber muß man schweigen .
Denn die hochwohlweise Polizei duldet
nicht , daß Handwerker und Fabrikanten
miteinander vergleichen werden . Man
nennt dies Klassenbaß predigen und
kommt mit dem Universalmittcl genannt
Sozialistengesetz .

$
— Der 2 . deutsche Schlossertag ,

welcher gegenwärtig in Dresden statt¬
findet , hat hinsichtlich der am 18 . Mai
d. I . im Reichstage besprochenen Pe¬
tition . nach welcher das Oeffnen von
Schlössern und der Verkauf von Schlüs¬
seln künftighin nur den Jnnungs -
me istern gestattet werden sollte , den
Beschluß gefaßt , mit einer derartigen
Forderung wegen Abänderung des 8
369 des Strafgesetzbuches immer und
immer wieder vor den Reichstag zu
treten .

— Kitte Kritik des S - zi-
kistettgefetzes verübt der berliner
Korrespondent der „Frkfr . Ztg .

" :
Er kann konstatiren , daß nach der
Stimmung der einzelnen Parteien
die Ueberzeugung von der Roth -
wendigkeit und der Nützlichkeit de»
Sozialistengesetzes immer mehr
im Schwinden ist, und wenn die
Regierung einmal zu erkennen
geben , würde , daß ste bereit ist,
auf eine Aushebung oder wenig¬
sten » auf eine Aenderung de»
Ausnahmegesetze » einzugehen , so
würde ste sofort freudige Zustimm¬
ung auch au » den Reihen der ihr
ergebenen Majorität finden . „Rur
da » vollständige Unvermögen dieser
Parteien , ihre Ansicht auch einmal
gegen die Regierung zum Aus¬
druck zu bringen , hält sie bi» jetzt
ab, die Ueberzeugung offen auszu¬
sprechen, daß da« Sozialistengesetz ,
namentlich aber die Handhabung
de» Belagerungszustandes ein Miß¬
griff war , der nicht» genützt, aber
viel geschadet hat . Diese Ueber¬
zeugung reicht bi» in die Reihen
der konservativen Partei hinein ,
und wir wissen, daß ste selbst von
Männern getheilt wild , die in
amtlicher Stellung an der Aus¬
führung der Maßregel mitzuwtrken
haben . Es gibt sehr angesehene
und einflußreiche Führer der natio¬
nalen Majorität , die seit einiger
Zeit Jedem , der e» hören will ,
offen erklären , die Ausweisungen
seien ein Fehler und ein Unglück,
und die auch sozialdemokratischen
Abgeordneten gegenüber versichern,
man werde bei der nächsten Ver¬
längerung de » Gesetze » zum min¬
desten die Ausweisungen beseitigen .
Der Reichstag wird sich im näch¬
sten Jahre mit der Verlängerung
de» Sozialistengesetzes zu beschäf¬
tigen haben , dann wird man sehen,
ob diese Herren Ernst machen,
und man darf gespannt sein, wie
die Regierung , die bisher jeden
Versuch einer Aenderung de» Ge¬
setzes mit der Drohung einer Auf¬
lösung de» Reichstage « beantwortet
hrt , sich diesen Versuchen gegen¬
über jetzt stellen wird . Herrn v.
Puttkamer dürfte es nach seinem
bisherigen Verhalten wohl kaum
möglich werden , auf die Ausweis¬
ungen zu verzichten ; unter den



Gegnern dieser Handhabung der
Gesctzc » befinden sich aber jetzt ,
wenigstens ihren Äußerungen zu¬
folge, Männer , denen er vielleicht
nicht qanz unangenehm wäre,
ihre Gegnerschaft gegen Herrn
von Putikamer zum Ausdruck z »
bringen."

Zur Werfokgnng der Sozial
demokrate« . Vor der Straf¬
kammer in Mannheim wird sich
ein Hausknecht aus Neustadt
a. H. wegen Verbreitung verbo
teuer Schriften zu verantworten
haben . — Die Vorunterf chung
gegen die im April in Mainz
verhafteten und wi der entlosienen
Sozialdemokraten ist noch nicht be¬
endet . Es wird noch eine ältere,damals wegen mangelnder Be¬
weise aufgehobene Untersuchung
aus '« neue ausgegriffen .

Herr Sonnemann als So¬
zialdemokrat . Me schnell man
heutzutage avancirt , zeigt der
Spruch des Ehrengerichts gegen
Major a . D . Hinze . In der
Begründung der Anschuldigung
ist nämlich betont, daß Hinze in
Frankfurt in einer Rede das
Eintreten für einen sozialdemo¬
kratischen Kandidaten empfohlen
habe . Dieser Kandidat ist aber
— man meike sich die Uwissen
heit der betnssenden militärischen
Richter — Niemand Anderer als
Herr Leopold Sonnemann , Eigen-
thümer der gegenwärtig so zahmen
und unter dem neuen Polizei
Präsidenten wohl noch zahm -r wer¬
denden Frankfurter Z -itung .

— Tie Mittheilung der „Flkf .
Ztg .

" vom Verbot der „ Kasseler
Zeitung" ist falsch.

— Pie Aierdrauer werden sich
künftig vor dem Ausschank unge¬
sunden Bieres hüten müssen. Die
Kommission des Bandesrathes
für die hygienische (gesundheitliche)
Untersuchung d^s Biere« hat ihre
Prüfungen beendet . Wie das
„D. Tgbl.

" Hort, hätte sich bei
derselben in der That eine ganz
beträchtliche Anzahl von
Biersorten als mit den ab¬
sonderlichsten und nach -
theiligsten Zusätzen behaftet
herausgestellt; er sollten nament¬
lich gewisse Sorten Hamburger
Exportbiere als zu dieser Kate¬

gorie gehörig befunden worden
sein. Im Anschluß daran er¬
wähnen wir, daß nach einem Tele
gramm der „ K . Z .

" au» Berlin
der Erlaß eines Gesetzes
über die Herstellung von Bier und
den Handel mit demselben geplant
ist, dessen strenge Bestimmungen
sich an das bairische Gesetz an-
lchnen sollen.

Werk« . Ein Denkmal, schlicht
und einfach, welches aber trotzdem
ein sprechendes Zeugniß ablegt
von der Opferfreudigkeil
und dem guten Geist unter
den Berliner Arbeitern , ist
am vergangenen Dienstag , wie
wir dem „ Berl . Volksbl .

" ent¬
nehmen , auf dem Paulskirchhof
in der Seestraße für die am 23.
Januar 1887 verunglückten Ar¬
beiter aufgestellt worden . Bekannt¬
lich kamen in der Nacht vom 22 .
zum 23 . Januar der Schlosser
Paul Hensel, der Gürtler Norbert
Nauen und der Former Otto
Lachmann im Spandauer Schiff¬
fahrtskanal , als sie das im Schmel
zen befindliche Ei« betraten, um 's
Leben . Da « Denkmal stellt einen
Obelisk dar in einer Höbe von
ca . 3 Meter und einer Grundfläche
von 60 : 60 Zentimeter. Möge
es der Nachwelt eine Erinnerung
und an die verunglückten Genossen
ein ewige« Andenken sein und
bleiben ! Wie sich Arbeiterfreund
schuft und Arbeiterzusammenge
Hörigkeit bethätigt, da » bat sich
wieder einmal so recht bei diesem
Denkmal gezeigt. Die Arbeit an
dem Denkmal ist von Freunden
und Genossen der Verunglückten
unentgeltlich geleistet worden . Die
Kosten für die Kirchenkaffen, dar
Fundament und die Steine haben
die Angehörigen der Verunglückten
aufgebracht. Mögen die trauern
den Hinterbliebenen in diesem
Erinnerung «- und Liebeszeichen
für die so früh von ihnen Ge¬
schiedenen den Trosi und die Hoff¬
nung finden , daß ihrer noch ferner
gedacht werden wird, und rufen
wir unseren Verunglückten noch¬
mals nach : „Ehre ihrem An¬
denken !"

— Die Folgen des Europa so
schwer bedrückenden Militarismus
machen sich auch in Schweden

bemerkbar . Kaum waren die
Schutzzöllner abgeschlagen worden ,
so versuchte da« Knegsministeriuin
einen Angriff auf den Steuersäckel
des Volkes . Die zweite Kammer
lehnte jedoch einen Theil der
Forderungen des Kriegsministers
Ryding ab, war letzteren veran¬
laßt ?, um feine Entlassung eiuzu-
komm n. Da nun aber der Staat »-
minister Themptonder in Folge
dessen ebenfalls seine Demission
einreichte, so hat der König , um
eine Ministeikiisir so kurz nach
den Neuwahlen zu vermeiden , das
Gesuch des Kriegsministers nicht
bewilligt , sondern demselben eine«.
längeren Urlaub gewährt und den
Marincminister Otter mit der
zeitweiligenVerwaltung des Krieg«
ministeriums betraut . Bei den
Neuwahlen im September wird
es sich zeigen, wie die Mehrzahl
der schwedischen Volkes gesinnt
ist . Dasselbe läßt sich nicht durch
Baracken undMelinit cinschüchtern.

Hkaris , 24 . Juni . Die Budget -
kcmmifsion wählte Peytral (radikal)
mit 17 Stimmen zum Präsidenten.
Sadi Carnot (gemäßigt) erhielt
15 Stimmen . Die „Fcarce "
sieht hierin eine Niederlage der
Regierung. Remoiorlle ( radikal )
wurde an Stelle Peytrat's zum
V : c Präsidenten gewählt.

* Offenburg , 25 . Juni.
Schon geht die Hälfte des
Jahres 1887 vorüber und
iminer noch sind xo \x im Un¬
gewissen, was aus/inem un¬
serer lieben Freunpe geworden
ist. Zu Anfan» des Jahres
verließ er unM unfreiwillig
und Alles, wa» zu seiner Rück¬
berufung geschehen konnte,
wurde ange « ndet. So viel
ist gewiß: ft Freund schlum¬
mert sanft/l der Reichshaupt¬
stadt BeEn in der Obhut
der Reichekommission . Er ist
der VolMreund. Noch konnte
kein Smuch erfolgen , ob er
wieder / heimkehre zu seinen
Bekannten oder ob er auf dem
Altäre des Sozialistengesetzes



verbluten muß . Mr glaubten
unfern Lesern auf Johanni
den Entführten rcieber . vor¬
stellen zu können . Leider war
es unmöglich . Hoffentlich be¬
währt sich hinsichtlich der reichs¬
kommissarischen Entscheidung
das Sprichwort : /was lange
währt , wird endlich gut . Die
Berliner scheinen den Volks¬
freund recht gern zu haben ,
da sie ihn so lange bei sich be¬
halten . Indessen bitten wir
Nuferem kleine» Kröttle ge¬
nannt „ Offenburger Nach¬
richten"

^ fernerhin gewogen
zu bleiben . Sobald das Schick¬
sal des Volksfreund entschie¬
den ist, werden wir das Ge¬
eignete veranlassen . Wir er¬
suchen die verehrl . Abonnen¬
ten um Empfehlung unseres
Blattes .

SffenVurg . ( Postalisches .) In
Kamerun ist eme Kaiserliche
P ost an sta l t eingerichtet worden ,
welche unter den für den Welt¬
postverein geltenden Bedingungen
den Austausch von gewöhnliche »
und eingeschriebenen Briefsend¬
ungen , sowie von Postpacketen bis
5 kg . vermittelt . Die Beförder¬
ung der Briefsendungen erfolgt
mit sämmtlichen sich bietenden
deutschen , britischen und portugie¬
sischen Postdampsschiff - Verbind
ungen . Für Sendungen aus
Deutschland beträgt das Porto :
für frsnkirte Briefe 20 Pf . für
je 15 g , für Postkarten 10 Pf .,
für Drucksachen , Waarenproben
und Geschäftrpapiere 5 Pfg . für
je 50 g , mindestens jedoch 10 Pf .
für Waarenproben , 20 Pf . für
Geschäftspapiere . Zu diesen Sätzen
tritt u . U . die Ei ' ffchreibegebühr
von 20 Pfg . Für Postpackete bis
5 kg nach Kamerun beträgt die
Taxe 1 Mk . 60 Pfg . — Pom
1 . Juli ab , tritt die Argenti¬
nische Republik dem Ueber -
einkommen des Weltpostvereins in
Betreff des Austausches von Post¬
packeten bei . Zunächst sind in -
deß nur Packete im Verkehr mit

Buenos Ayres , bi » zum Gewichte
von 3 kg , zulässig . Das Porto
für Packele dahin , welches voraus¬
zubezahlen ist , beträgt : a ) bei
der Leitung über Hamburg oder
Bremen 3 Mk . 80 Pf . , b ) bei
der Leitung über Frankreich 4
Mark 20 Pfg .

Hppeua « , 23 . Juni . Gestern
Nachmittag kam der

'
ledige 47

Jahre alte Dienstknecht Georg
Braun von hier an der Steig
straße unterhalb des Steinbruchs
unter seinen mit Stämmen bela¬
denen Wagen und war alsbald
eine Leiche . Beide Räder gingen
über ihn hinweg . Es scheint , daß
dieser sonst nüchterne Mann beim
Zuinachen der vorderen Mücke
ausglitt und so unter das Fuhr¬
werk kam . ( Rchih . )

Karlsruhe , 23 . Juni . Im
„ Bad . Beob .

"
lesen wir : Herr

Fabrikant Michael F l ü r s ch h e im
von Gaggenau , welcher gegenwär¬
tig als Geschworener zu den
SchwurgerichtSverhandlungen ein -
berufen ist , wurde bisher in allen
vier Fällen , in denen er als Ge¬
schworener gezogen wurde , von
sämmtlichen drei Staatsanwälten
abgelehnt . In Folge deffen richtete
er an den Präsidenten des Gerichts¬
hofes , Herrn Landgerichtsdirektor
Fifchler , eine Eingabe des Inhalts ,
daß er demnach annehmen müffe ,
er erscheine den Staatsanwälten
als ungeeignet für das Amt des
Geschworenen , trotzdem ec schon
viermal hierzu berufen war . Ec
bitte nun , ihn von der weiteren
Mitwirkung am Schwurgerichte zu
entbinden , weil er ohnedies in
seinem Geschäfte viel zu thun habe .
Der Gerichtshof verzparf aber
dieses Gesuch , weil die Ausübung
des Ablehnungsrechtes durchaus
freisteht und Gründe hierfür nicht
angegeben zu werden brauchen . —
In Angelegenheit der letzten Reichs
tagswahl — es handelt sich höchst
wahrscheinlich um den Inhalt der
eingelauseuen Wahlproteste gegen
die Wahl des Herrn Ersten Slaats -
anwal . s Fieser — ist vor das
Bezirksamt ein sozialdemokratischer
Wähler vorgeladen behufs Ein¬
vernahme . — So schreibt der
Landesbote . Wie man bezirksamt¬
lich feststellen konnte , daß der Be¬

treffende sozialistisch gewählt hat ,
ist uns unerklärlich . Wahrscheinlich
wurde ein Mitglied des Wahl -
komitee's vorgeladen . — Der Erz¬
bischof von Freiburg reichte un¬
längst kirchenpolitische Vorschläge
bei der Regierung ein . — Der
Grobherzog von Baden hat seine
sieben Rittergüter , welche er an
der schlesisch -polnischen Grenze be¬
sitzt, an den Kaiser verkauft .

Haggena « , 24 . Juni . In der
Nacht von Dienstag auf Mittwoch
b . ach in den Eisenwerken Gaggenau
wieder ein Feuer aus und zwar
in der feit dem letzten Brand
provisorisch wieder eingerichteten
Zägmühle , die total niederbrannte .
Das ganze Inventar war gänzlich -
unversichert . Auch ein Theil einer
anderen Werkstätte wurde von der
Flamme ergriffen . Alle Anzeichen
sprechen für Brandstiftung und
hat die geschädigte Firma eine
ansehnliche Belohnung auf die
Ergreifung des Thäter « gesetzt .
Der Gesammtschaden dürfte 15

dis 20,000 Mark betragen .
Mannheim , 22 . Juni . In

heutiger Schwurgerichts - Sitzung
wurde der Steuereinnehmerei -
Gehülfe Bernhard Huck von hier ,
Inhaber des Ritterkreuzes zweiter
»klaffe des Ordens vom Zähringer
Löwen, wegen erschwerter und
einfacher Unterschlagung im Amte
unter Annahme modernder Um¬
stände zur einer Gefängnißstrafe
von einem Jahr verurtheilt . (FZ .)

Konstanz - Anläßlich ihrer An¬
wesenheit bei dem Sängers - st in
Romanshorn unternahm gestern
die Sängergesellschaft „Concordia "
au» Zürich einen Ausflug hierher .
Beim Mittageffen im „ Badischen
Hof" wurde derselben eine pein¬
liche Ueberraschung zu Theil in¬
dem plötzlich 2 Schutzleute er -
schienen und ein Vereinsmitglied
(Deutscher) , welches schon lange
rm Fahnd .ingsblatt wegen Deser¬
tion ausgeschrieben war , ver¬
hafteten . Der so aus seiner Fest¬
stimmung herausgeriffene junge
Mann , ein gewisser Lange au «
dem Hannover 'schen, wurde 1882
in Ettlingen ausgemustert und
vem Infanterie -Regiment Nr . 111
in Rastatt zugethsilt , leistete aber
dem Pflichtruf zur Einrückung



keine Folge und verweilte seitdem
in Zürich . Der Verhaftete , der
sich zuerst als Schlosier auszugeben
versuchte , aber zu einem solchen
geführt , das Meisterstück schlecht
machte und sich zuletzt als Schneider
entpuppte , wurde sofort der hiesigen
Militärbehörde zur weiteren Amts¬
handlung überliefert .

Säckinger», 23 . Juni . Letzten
Donnerstag früh entfernte sich der
Bürgermeister Baumgartner
von Harpolingen , Amt Säckingen ,
von seiner Familie , angeblich um
eine Wallsari nach Einsiedeln zu
machen , ist aber jetzt noch nicht
zurückgekehrt . Eine gegen denselben
eingelettete Untersuchung wegen
schweren Verbrechens gegen die
Sittlichkeit soll laut „ Albbote "

Ursache des Verschwindens sein .
Der Geflohene , welcher mit einer
ansehnlichen Summe Geldes ver¬
sehen ist , hinlerläßt eine Frau
und ein Kind .

— „Gottes Segen Sei Goya "!
Die bekannte Hamburger Lotterie -
Firma ging gegen eine Menge
deutsche Zeitungen mit Klagen
vor , weil sie von einem Blatte ,
das sie jevoch lange nicht er¬
mitteln konnte , einer bösen Thal
beschuldigt wurde . Die anderen
Blätter druckten den Artikel ab .
Viele , wie z . B . der Lahcer „ An¬
zeiger

"
, machten ohne Prozeß die

Sache ins Reine , zahlten eine
Buße und bestritten dem Herrn
Cohn seine sogenannten „ erwach¬
senen "

Kosten . Kam es zur ge¬
richtlichen Entscheidung , so war
die Firma Cohn oft nicht mit der
Höhe des Strafmaßes zufrieden .
So in Glogau : Doch hier
war nicht „ Gottes Segen bei Cohn

"
.

Der Ausgang der Berufung war
für die Klägerin ein sehr un -
.günstiger , denn die Strafkammer
letzte die über den betr . Redakteur
verhängte Strafe von 25 Mark
auf 3 Mark herab und legte die
Gesammtkosten der Berufung der
F rma Cohn auf . Seitens des
A > geklagten war , um den Beweis
zu führen , daß es der Firma Cohn
mit ihren Prozessen anscheinend
um Erlangung eines Vortheils
oder eins Gewinnes zu thun
sei , die Redaktion des Niederschle¬

sischen Anzeiger « als Zeuge vor -
geschlageu . Durch zeugeneidliche
Aussage wurde denn auch festge¬
stellt , daß die Firma Cohn vom
Zeugen , welcher , um einen Prozeß
zu vermeiden einen Ausgleich vor¬
zuziehen sich bereit erklärte , zu¬
nächst eine Buße von 350 Mark
verlangte , dann aber , al » die Re¬
daktion des Niederschlesischen An¬
zeigers erklärte , es dann lieber
auf einen Prozeß ankommen zu
lassen , auf 50 Mark herabging .
Dieses „ Feilschen " war nach der
Begründung der Erkenntnisses für
Abmessung des Strafmaßes aus¬
schlaggebend gewesen . — Zwei
Blätter inEßlingen haben si -
mit je 12 Mk . ( einschließlich der
Anwaltkosten Cohns ) abgefunden ,
nachdem der Kläger zuerst 52
bezw . 35 Mk . verlangt hatte .
Die Dömitzer Zeitung wurde zu
30 Mark Geldstrafe verurtheilt .
Unterdessen ist die Firma Cohn
etwas kühler geworden . Angeblich ,
weil die Quelle der Beleidigung
in der Zeitung „ Das Reichs¬
monopol " entdeckt ist , hat Herr
Cohn sich enschloffen , die gegen
verschiedene Zeitungen angestreng
ten und noch anhängigen Klagen
zurückzuziehen , wenn die Redakteure
einen Widerruf der betreffenden
Notiz bringen , sofern solches noch
nicht geschehen sein sollte und die
durch die Klage entstandenen Kosten
zahlen . Da in der letzten Zeit
die Gerichte , so bemerkt dazu ge
nanntes Blatt , die betr . Zeitungen
zu ganz minimalen Strafen ver -
urtheilen und Herrn Cohn die
Kosten zum Theil aufbürden ( an¬
statt demselben , wie er wünscht ,
eine Entschädigungssumme
zuzuerkennen ) , so ist er nunmehr ,
wie man sieht , mit dem einfachen
Widerruf zufrieden -, wenn die
Zeitungen die Kosten bezahlen
wollen .

Arankentyak , 23 . Juni . Seit
einiger Zeit macht sich unter den
hiesigen Glaserg/sellen eine
Bewegungbemerkbar,zurerstrebung
eines besseren Lohnes und Vesper¬
zeit . Er heißt , die Gesellen wür¬
den , falls die Forderung nicht be¬
willigt werden sollte , gewilligt sein ,
in eine Strikebewegung einzntreten .

— ptt Kerdsorger , Spediteur
I . Kraus in Augsburg , welcher

‘

70,000 Mark unterschlug , hat sich
mit leeren Taschen dem Gerichte
gestellt .

Augkücksfälle . In einer Ka¬
serne zu Kiel wurden mehrere
Matrosen verwundet durch eine
Granatexploston . — Im Schloß¬
reich zu Chemnitz ertranken zwei
Schüler beim Kahnfahren .

Leipzig , 24 . Juni . Köchlin
hatte 50,000 , Blech 100,000 M .
Kaution im Falle einstweiliger
Entlassung aus der Haft angeboren .
Morgen früh werden dieselben
nach Magdeburg gebracht , wo sie
ihre Strafe verbüßen werden . Die
Angehörigen derselben reisen soeben
nach Berlin ab . ( F Z )

— Kine öerühmte Lnngen-
Heikanstatt ist jene zu Görbers -
dorf in Schlesien . Die auf dem
Wiesbadener Aerzte - Kongreß ge¬
haltenen und in die weiteste
Oeffentlichkeit gedrungenen Vor¬
träge haben der Brehmer '

schen
Heilanstalt für Lungenkranke in
Görbersdors eine Hochfluth von
Patienten zugeführt , so daß die
Sommer - Saison eine der glänzend¬
sten seit Jahren zu werden ver¬
spricht , ohne daß jedoch , Dank der
räumlichen Verhältniffen der An¬
stalt , eine Ueberfüllung zu befürch¬
ten wäre . Nicht geringen Antheil
an dem guten Besuch dieser Heil¬
anstalt hat auch das von Dr .
Brebmer zu Beginn dieses Jahres
veröffentlichte W . rk : „ DieTh .ra -
pie der chronischen Lungenschwind¬
sucht "

, welche « sowohl in ärztlichen ,
als auch in gebildeten Laienkreisen
viele Vorurtheile glücklich beseitigt
und manche Anregung verbreitet
hat . Das Buch wird eben in ' s
Französische und iu 's Schwedische
übersetzt . — In Bezug auf die
AnstaltSgebäude sowie auf den
großartigen Park zu Kurzwecken
scheute der Anstaltsbesitzer keine
Auslagen , um beide auf 's Voll¬
kommenste und Zweckentsprechendste
zu gestalten , so daß die Breh -
mer '

sche Anstalt mit Recht eine
musterhafte genannt wird .

Redakteur , Drucker und Verleger Ad . Geck in Offeuburg.
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